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geſchieht um den Acker hermetiſch zu verſchließen denn ſo be
arbeiteter Boden hält länger die Feuchtigkeit welche für das
Leinkörnchen von größter Wichtigkeit iſt
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Aufgabe Nr 187
Von Fritz Hofmaun in München

Aus deſſen demnächſt erſcheinender Problemſammlung
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Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt

Partie Nr 119
Vorgabepartie geſpielt zu Breslau am 29 Oktober 1885

Anmerkungen von F

Abgelehntes Königsgambtt 15 a4 a5 Lbö a7
Riemann Stud K 16 b4 a6 blohne Springer bl 17 Le4 Kes dse

14 Lf8 e5 el3 821 fa 47 d 20 Thl b1 La7 bö4 e 8b8 21 43 44 e5b c Les g4 22 Df3 fö Kos p86 b2 b4 Les 23 a6 b7 8d4877 h2 h ILg4 24 Tal as Kbs8 a88 Da Pägs e7 25 Tbl al Kas b809 Fa S i 26 Lbö c BDf8810 d42 d43 De7 f6 27 Dföo Des gar11 h3 h4 Dfö e7 22 Ke2 1 Dat rt412 15 De7 29 Kfl e2 Dt4 e313 Le h6 g7 30 Ke2 f1 d44 48714 a2 a 47 a Weiß tündigt Matt in 3 Zügen an
Am beſten geſches hier 25 k4 9 DE3 t4 Das Weiß engt jetztſchwarze Spiel völlig ein e ß engt jetz

Ein ſchlechter Zug Am Ort war 9 R7 h nebſt 888 6
73 n de Fehlzugl Schwarz hätte den Springer nach gs zurück

ollen
Es droht Damenverluſt durch Lel gö Auf Dr6 d8 ginge durch 12

16 6 eine Figur verloren
9 Um die ſchwarze Dame außer Spiel zu ſetzen Schwarz drohte mit 888

Es ſich Luſt zu machen Anch 13 g2 g4 könnten geichehen 13
h 13 14 D4 6 mit Offiziergewinn 14 g4 g5mit ſehr gutem Spiel
9 Auf 16 S würde 17 b5 b7 a 18 Tal bl nicht18 Le tb ab wegen La7 f2 dem Anziehenden ein überaus ſtarkes Spiel

en

Wo S 23 h b7 Kes b7 24 D5 d und er
23 Tas al folgt Matt in 2 Zügen 24 Dfö es Kbs

u 265 7Auf 2d Lbö a7 folgt 26 Lhbä c De oder Kes b827 e ehſt 28 Da und 29 Tal b1 worauf das Matt nicht
l i S si Mit 27 Ths g8 28 Ke2 Tgs g2 konnte Schwarz Remis
erzielen

u te durch Wiederholung der gebote remis halten Auf30 m u u daffelbe erreicht 31 Db a Lbö ab 32 Tal
4a5 und Schwarz muß remis halten

Mittheilungen aus der Schachwelt
en Meiſterturnier zu London werden von aus

n Macken zie NewYork und Taubenhaus
An dem international

wärtigen Meiſtern die We theilnehmen ſchtand wird vermuthlich durch 2 Paul en und
alter vielleicht auch durch C v Bardeleden vertreten

ſeizi hachw der Berliner und Grazer Schachacfrhr Haft in e gleichzeitig zu führenden Korreſpon
en Zür die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

F W m 1 m
denzpartten ſteht in Ausſicht Derſelbe würde wenn er zuſtande kommt
im Oktober d J ſeinen Anfang nehmen

Der Kölner Schachklub wird ſein 25jähriges Beſtehen durch ein Schach
feſt feiern welches am 22 23 und 24 Auguſt abgehalten wird Ein Haupt
turnier in Gruppen ein ſolches in Gängen ein Nebenturnier in Gängen und
ein Tombolaturnier ſind in Ausſicht genommen

ATXN

Räthlel
Hanupträthſel

Zweiſilbig

Von Bruno H
Hinaus in die Freiheit da treibt mich die Kraft

Die alles belebet und alles erſchafft
Zier liebliche Wälder von Flüſſen den Saum
Wo neu ich geſtalte den Strauch und den Baum
Doch traur ich im Herbſt wenn es kalt wird und ſchnett
Da ſchüttelt der Wind mich und nimmt mir mein Kleid
Und die mich bedürfen ſie holen mich nun
Obgleich viele Brüder im Winter auch ruhn
Jch werde geſchundeu gewunden bemalt
Und bin ich geformt werd ich theuer bezahlt
Es liebt mich die Hausfrau der Müde dann auch
Zur Reinlichkeit hat man mich viel im Gebrauch
Die Eltern und Lehrerx ſie halten mich werth
Doch hat mich die Jugend noch niemals begehrt
Und bin ich verbraucht iſt das Ende vom Li
Ich ſterbe im Feuer was meiſtens geſchieht

Homonyme
J

Von R F
Jch ſchmücke deines Leibes Kleider

Doch wirſt du älter wohn ich leider
Auch auf der Stirn und im Geſicht
Und ſelbſt der Arzt vertreibt mich nicht

I

Von s n
Manch Hausgeräth ein Schrank zumal

Hat es in Mehr und Einzelzahl
Jm Singular erwähl s der Mann
Hat ſich s vermehrt die Dame dann

Charade
Von A S

Mein erſtes und mein zweites tſt
Dem Menſchen unentbehrlich
Obgleich das Ganze Spielzeug iſt
Jſt s oftmals doch gefährlich

Homogramme
Von K H in D

a a b e e Wiſſenſchaft a a a Speiſee e e e g Verbindlichkeiten de e e e Mädchennamei i r fromme Handlung e i i KK alter Geſchichtsſchreiber
F n n o o griech Kaiſerin III n Vogelſippe
rirxrtt Thier m s t t Hautfarbe

Rechenaufgabe
Als ein junger Menſch gefragt wurde wie alt ſein Großvater ſein Vater

und er ſelbſt ſei antworlete,er Der Vater und ich ſind 54 Jahre der Vater
und Großvpater 109 und der Großvater und ich 85 Jahre alt Welches Alter
haite Jeder von ihnen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Haupträthſels Laura übermorgen Dämmerung Eger Rheg Jſop
an Zq Lulu Ariadne Nanon Delila Lüderttzland Angra

equeng S SDer Logogrivphe I Neger Regen Regent II Pſt Poſt PoIII Mop Ops IV Sold Loos
Des Homonym s Händel
Der Charade harmlos armlos arm
Des Arithmogriphs Corneltus Oeuli Roſine Norne Elieſer

Luiſe Jller Union Silen
Des Vorſetzräthſels Mohr Ewald Dahn Egolf Aida Medea
Der Buchſtabenrebuſſſe Viele Streiche fällen eine Eiche

Die erſten richtigen Löſungen der Räthſel in voriger Nummer
ſandten ein Marie Krig Klara Hg P Karl Ernſt Br Robert
Gr J in Halle ferner Alwin R in Salzwedel E E in Ben
nungen E Snutg in Trotha H Sch und A R in Teuchern H L und R
H in Könnern Robert K und P n in Düben

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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vvrrvrrrvoccoJnhalt Städtebilder aus dem vorigen Jahrhundert Goslar Ein vernachläſſigter Pausfrenn Land und uswirthſchaft Eine neue Krankheit

eldes Weizens Ueber die Herſtellung einer dauerhaften Dreſchtenne Schach Räthſ

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt m
Feuilleton Literatur und Kunſt

Scdtehihder aus dem vorigen uhrhindert

Goslar
Es war etwa in der Mitte des Frühlings und von den

Wochentagen war es ein Freitag als ich gen Goslar pilgerte
und ich war erſt kurze Zeit auf dem Wege als ſich vor
meinem Blick eine weite Ebene aufthat und ganz allmälig ſich
in eine anmuthige Thalmulde hinabſenkte die von mittel
hohen Bergen umſchloſſen war Auf einem dieſer Berge zu
meiner linken gand gewahrte ich eine Warte die über die
nachbarlichen Berge einen weiten Ausblick zu gewähren ſchien
die Abhänge der Berge waren mit weidenden Viehherden
bedeckt dunkler Tannenwald krönte die Bergrücken und ſetzte
ſich über Höhen und Thäler fort ſoweit das Auge reichte
Kleine Gehölze aus Eichen und Birken beſtehend waren
über die Ebene verſtreüt

Wie ich ſo langſam dahin ſchritt erreichte mich der Klang
der Herdenglocken ihr Widerhall brach ſich an den Felſen
wänden und ein ſtärkerer Vollton zog auf den Schwingen

eines ſanften Windes durch die Ebene So gelangten die
Töne theils ſchwellend theils verhallend an mein Ohr
Wunderbar wirkte dieſes Naturbild auf mich Jch merkte es
nicht daß meine Schritte allmälig ſchneller wurden ich fühlte
mich gehoben getragen mein Fuß ging nicht er ſchwebte
über den elaſtiſchen Raſen der meinen Weg bildete

Es hatte in der Nacht geregnet jetzt ſchien die Sonne
warm eine Dampfwolte entſchwebte dem Tannenwalde und
erfüllte den Luftkreis mit ozonreichem Duft den ich begierig
einſog ich hörte ich fühlte Geſang Mein ganzes Weſen war
Empfindung ich hatte keine Erinnerung für die Vergangen
heit keinen Gedanken für die Zukunft alles verſchwand im
Genuß des wonnereichen Augenblickes

Es war wie es mir ſcheinen wollte das erſte Mal wo
weder das Behagen an dem was mich umgab noch das

3 c r S etJn freier Bearbeitung nach v Heß Durchflüge durch
Deutſchland die Niederlande und Frankreich Hamburg 1793

ein rauchender Dankaltar alles ring

meer

Frohgefühl meines Jchs mich unduldſam gegen anderes machte
Es beherrſchte mich das Gefühl der Gemeinſamkeit mit dem
Univerſum und ich fühlte mich dem Urweſen ſo nahe daß
ich nichts Entheiligendes in dem Gedanken fand auch meine
Nichtigkeit ſtehe auf einer Stufe des intellektuellen All wo
es mit allen Weſen innig verwandt aus der Gottheit reicher
Fülle überſchwänglich nahm Der ganze Erdkreis war mir

tönte unter dem
Finger des Schöpfers Harmonie

So hinwandelnd und aufſchauend gewahrte ich eine ge
thürmte Stadt deren Häuſer mit ſchwarzen Schindeln gedeckt
waren Der erſte Eindruck den ich von dieſem Anblick
empfing war Trauer Lang hingeſtreckt mit einer Mauer
umgeben ſchien ſie mir einem geräumigen mit Leichenſteinen
angefüllten Kirchhofe nicht unähnlich zu ſein Viele Städte
hatte ich ſchon en eine ſo t und ſo wenig zu
ihrer Umgebung paſſende wie dieſe noch nicht es war mir
als hätten die Rieſen der Vorweit hier gewohnt und die

be Nachweit hätte ihnen hier ihre Grabhügel
errichtet

Jn ſolcher Stimmung erreichte ich das Stadtthor undwenn ich hier wie die Hrinzeſſin Zoraide in dem arabiſchen

Märchen nur verſteinerte Menſchen und Thiere erblickt haben
würde ſo hätte ich mich nicht darüber gewundert Wie un
ſanft wurde ich dagegen aus meinen Phantaſien geweckt als
mir ein Korporal in befehlshaberiſchem Tone im nieder
ſächſiſchen Dialekt zurief Landsmann woher

Jch ſammelte mich indeß raſch und ſagte ihm flugs von
meinem Namen und anderen Merkzeichen meiner unbedeutenden
Exiſtenz ſo viel als ich dieſem Landsmann ſchuldig zu ſein
glaubte Für wie entſcheidend ich aber auch meine Auskun
halten mochte dem alten Burſchen genügte ſie nicht wie ich
aus ſeinem Kopfſchütteln ſchließen mußte ihm erſchien ich
nicht würdig die von ihm bewachte alte Stadt durch mein
Eindringen zu moderniſiren Nicht als ob mein Rock ſchäbig
oder gar lumpig geweſen nicht als ob ich einem Spion ge

Titeratur und Kunlt
Der Stadtknecht von Prenzlau Ein Zeitbild aus dem

15 Jahrhundert von A Block Prenzlau Theophil Biller
1886 8 172 Seiten broſch 2 M Wäre dieſes Zeitbild in
ſchlichter Pröſa dargeſtellt ſo könnte es anſpruchsloſen Menſchen
vielleicht einigen Genuß bereiten aber dieſe Verfe ſind zu ſchlicht
oder beſſer geſagt ganz poeſtelos Dem gegenüber iſt alles
was ſich ſonſt noch ſagen ließe zu ſagen unnöthig z B auch das
daß A Block wahrſcheinlich kein Auguſt ſondern eine Auguſte
oder Amalie oder ſonſt eine Dame iſt die näch Scheffel ſchem

Muſter ſchlechte Verſe verbricht denn ſo zeichnet ein Mann
keinen Stadtknecht, ſei er nun von Prenzlau oder von

Buttermilch a BthJm Verlage von O Mähnert in Eisleben erſchien ſoeben
Muſterlektionen aus allen Unterricht sgebieten derbreiſtufigen Volksſchule für Schulinſpektoren Lehrer

Lehrerinnen und Semingriſtinnen Herausgegeben von Dr H
Schütze erſtem Seminarlehrer und C Eckhardt Seminarlehrer
und Ordinarius der Uebungsſchule in Eisleben J Theil
Unterſtufe 1 bis 3 Schuljahr Preis 3 Mk Dieſe inter
eſſante Neuigkeit auf pädagögiſchem Gebiete bringt ausführliche
Lektionen von den Herausgebern und anderen erfahrenen und her
vorragenden Schülmännern unſerer Zeit Wir leſen die Namen
Jütting Schühe Rein Sering Strübing Trebſt Sperber

Fechner c Darum können dieſe Arbeiten gewiß nach verſ
Richtungen hin als nachahmenswerthe Muſter dienen un
allen Lehrern zu empfehlen Bei der Auswahl der
iſt nicht eine e n der gegenwärtig am meiſten verbreiteten
Methoden ausſchließlich beruckſichtigt worden Was dem
auch zum Vortheile gereichen dürfte denn präctiea est
Der Preis von 3 Mk iſt in anbetracht der großen Anzg
Lektionen und der guten Ausſtattung ein mä Zu nennen

Zeitſchrift für die Geſchichte der Juden in Den
band Herausgegeben von Prof Dr Ludwig Geiger im
trage der Hiſtoriſchen Kommiſſion beſtehend aus de
Geh Rath Stobbe in Leipzig Profeſſoren Wattenbach W J
Breßlau Geiger in Berlin Dr Bärwald in Frankfurt B mden Delegirten des ch Walten Gemiide J des er
Rath Kriſteller Profeſſoren Lazarus und Steinthal Verlag von
Schwetſchke Sohn in n ig Die erſte Nummer

c

dieſer neuen Zeitſchrift hat folgenden Jnhalt Zur Erinan Moſes Mendelsſohn T neten r ne
thum Von Jakob Auerbach 2 Mendelsſobn und die de
Literatur Von Franz Muncker Zur Geſchichte der Jut
im frühern Mittelalter J Von R Hoeniger e
Ein getaufter Jude als Biſchof von Metz Von J Arbuhg
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n und Mongolen 1241 Von Harry Breßlau Zuius
Drucke in Deutſchland Von Moritz Sienſhewer lge



lichen oder den Schelmenblick eines Buſchkleppers oder die
chlaffe Haltung eines Hungerleiders gehabt hätte es war

nur weil man es in Goslar damals ſehr ſtreng nahm Der
Herr Bürgermeiſter Hartmann hatte das Departement der
Aufnahme der Fremden zu überwachen und dieſer Patriot
ſchien die ganze Stadt Goslar für ſeinen Geſellſchaftsſalon
und die umliegende Gegend für deſſen Vorzimmer zu halten
wer an das Stadtthor kam mußte ſich bei Sr Magnificenz
melden laſſen und warten bis es Hochderſelben gefiel ihm
den Eintritt zu gewähren Das Glück dem Herrn Bürger
meiſter auf dieſe Art bekannt zu werden wurde unter Ver

des zahnlückigen Unteroffiziers auch mir zutheil
r nahm mir meinen Paß ab der von dem Grafen X zu V

unterſchrieben worden war und fertigte mit demſelben einen
Mann von der Wache an den Bürgermeiſter a v

So lange der Mann abweſend war hatte ich Zeit mich mit
meinen Gedanken und den ernſten Schutzmaßregeln in Goslar
zu beſchäftigen Jch hatte Zeit die Fülle dazu denn ich
mußte volle fünfundzwanzig Minuten warten und außer dem
Korporal und mir war in der ganzen Runde die mein Auge
umfaßte kein menſchliches Weſen zu erblicken Dem alten
Korporal ſah man es an daß dieſe Gelegenheit ſeine ſeltene
Pflicht zu erfüllen ihm recht willkommen war um durch das
Angaffen eines fremdländiſchen Erdenſohnes die Einförmigkeit
ſeines robinſonſchen Poſtens endlich einmal angenehm unter
brechen zu können Nach Verlauf der fünfundzwanzig
Minuten erſchien der Soldat endlich wieder marſchirte
ſtramm auf mich los und fragte mit einer Stentorſtimme

Wo iſt der Herr Graf
Jch weiß es nicht antwortete ich verlegen und ſah mich

um um vielleicht in der Laube welche ſich vor den Fenſtern
der Wachtſtube befand einen Grafen zu erſpähen

Die Sache verhielt ſich aber anders Der Herr Bürger
meiſter hatte den Namen eines Grafen auf dem Paſſe gefunden
wahrſcheinlich aber unter der Wucht wichtiger Amtsgeſchäfte
die Zeit nicht finden können zu unterſuchen daß der Unter
ſchreiber eines Paſſes und der im Paſſe Beſchriebene zweierlei
Perſonen ſein müſſen Nach einer Vorausſetzung die außer in
Goslar wohl beiſpiellos ſein dürfte hatte er dem Soldaten
befohlen meine Wenigkeit wie einen Grafen zu behandeln und
mich mit den bei der Goslarſchen Miliz üblichen Honneurs zu
begrüßen Dabei ließ Seine Hochmögenden mich noch beſonders
freundlich grüßen und bitten mich wohl zu divertiren

Jch wußte nicht wie mir geſchah und völlig ſelbſtvergeſſen
taumelte ich durchs Thor in die Stadt von der ich nun er
zählen will was ich über ſie erfahren habe

V

Goslar eine kaiſerlich freie Reichsſtadt am Unterharze
unfern des Rammelsberges wurde von Heinrich dem
Vogelſteller erbaut Es muß dies nach 928 geſchehen
ſein denn im ſelben Jahre ließ Heinrich einen von ihm ge
fangenen König der Ungarn auf der Stelle hinrichten wo jetzt
der Mangelhof ſteht Der Name dieſes Königs wird in der
Geſchichte nicht genannt als Ort wird ein Dorf im Lattoffer
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Wald voller Hütten und Bergwerke genannt Auf der Stelle
wo der unglückliche Fürſt ſein Leben verlor erbaute Heinrich
einen Palaſt in welchem ſein Sohn und Nachfolger Otto
Hof hielt Zum Schutz gegen die zahlreichen Raubritter von
welchen der Harz damals wimmelte ließ Kaiſer Konrad II
Goslar mit einer feſten Mauer umgeben welcher von Heinrich IV
128 Thürme hinzugefügt wurden Als Raubritter und Buſch
klepper waren in jenen Zeiten beſonders verrufen die Grafen
von Wernigerode Stolberg Mansfeld Blankenburg u v a m
Einem der letzteren mit Namen Siegfried von Blankenburg
bekam indeß ſein Raubritterthum übel Jm Jahre 1279 hatte
er den Goslarern das Vieh von der Weide getrieben und als
er es im Jahre darauf nochmals verſuchen wollte nahmen ihn
die Goslarer gefangen Sie legten ihm als Buße auf einen
Thurm zu bauen und dies ſoll der noch jetzt vorhandene
Weberthurm ſein der folgende Jnſchrift trägt

Hätteſt du nicht genommen Kühe und Schweine
So wiärſt du nicht kommen hereine

Dieſe Geſchichte iſt einer handſchriftlichen Chronik entnommen
ich will aber nicht unterlaſſen zu bemerken daß ſie mir den
Vorgang nicht ganz correct wiederzugeben ſcheint Wahrſchein
lich verhält ſich die Sache ſo Graf Siegfried nachdem ihn
die Goslarer beim Kragen hatten wurde in dem Thurm ge
fangen geſetzt und mußte ſich um ſeine Freiheit wieder zu
erlangen verpflichten als Löſegeld ſo viel zu zahlen als der
Bau eines anderen neuen Thurmes koſten würde Es gereicht
den Bürgern von Goslar zur Ehre daß ſie ſo glimpflich mit
ihrem adligen Widerſacher verfuhren da ſie ihm doch ohne
weiteres den Kopf abſchlagen laſſen konnten Ohne Zweifel
würde dieſer Herr ganz anders verfahren haben hätten die
Goslarer ſich einfallen laſſen ihm ſeine Kühe wegzutreiben
Er hätte wenn er ſeiner habhaft geworden wäre ohne viele
Umſtände höchſt wahrſcheinlich den ganzen goslarer Magiſtrat
an die nächſten Bäume hängen laſſen

Die deutſchen Reichsſtädte verdankten ihre Privilegien und
Freiheiten ihrem Handel und ihrem Gewerbfleiße und der
hieraus entſpringenden Wohlhabenheit Die letztere ſetzte ſie
in den Stand dem Kaiſer und überhaupt den Machthabern
ihrer Zeit vielfache Gefälligkeiten zu erweiſen wofür dieſe
durch Verleihung von allerlei Gerechtſamen ſich dankbar er
wieſen Jhre Wohlhabenheit wurde zu Zeiten aber auch eine
Quelle großer Drangſale für ſie denn ſie reizte die Habſucht
der Fürſten unter denen es viele gab die gar zu gern da
ernteten wo ſie nicht geſäet hatten Daß ſolchen Zuſtänden
viel Hader und Zwiſt entſpringen mußte iſt ſelbſtverſtändlich
und auch Goslar blieb davon nicht verſchont ja es hat über
ſolchem Hader ſeinen Reichthum und Glanz eingebüßt Das
letzte Mittel eine widerſpänſtige Stadt zu zwingen war in
jener Zeit die Acht die allerdings nur der Kaiſer über ſie
verhängen konnte Aber Fürſten und Grafen welche es auf
die Beraubung oder Demüthigung einer Stadt abgeſehen
hatten wußten es in der Regel durchzuſetzen daß die Acht
erklärung erfolgte Eine in die Acht erklärte Stadt war von
jeglichem Verkehr abgeſperrt ihr wurde alles genommen was

Der Küchen und Blumen Garten für Hausfrauen
Praktiſche Anleitung zur möglichſt vortheilhaften Kultur der be
kannten Gewächſe für Küche und Keller nach den Monaten
geordnet und Anleitung zur Kultur des Blumengartens Nebſt
einem Anhange Bemerkungen über bewährte Heilkräfte ver
ſchiedener Gartengewächſe als Haus und Hilfsmittel Auf eigeneund langjährige Erſaßrungen praktiſcher Gartenfreunde gegründet

Von Henriette Daävidis Fünfzehnte Auflage bearbeitet
von J Hartwig großherzoglich ſächſiſcher Garteninſpektor inWeimar Preis ciegant brochirt 3 fein gebunden 4 M
Jſerlohn J Baedeker Das weitverbreitete Gartenbuch hat in
der neuen Auflage eine dem modernen wiſſenſchaftlichen Stande
des Gartenbaues entſprechende Umarbeitung und Bereicherung
erfahren durch die ſachverſtändige Hand des GartenJnſpektors

Hartwig wodurch der Wert des weithin bekannten Buches
icherlich noch geſteigert erſcheint Der reiche Jnhalt deſſelben iſt

aus den Erfahrungen dieſer tüchtigen Hauswirthin geſchöpft und
bietet ſo viele praktiſche Anweiſungen für die Küchen und Blumen
Wirten daß die Anſchaffung jeder Familie hur von Nutzen
ſein kann

Kongo Berichte an das Staagtsſekretariat in Waſhington
Von W P Tisdel Deutſche autoriſirte Ausgabe von A Helms
Leipzig Paul Frohberg Preis 1 M

Becker s Weltgeſchichte Neu bearbeitet und bis auf die
Gegenwart fortgeführt von Wilhelm Müller Profeſſor in

e mmTübingen Mit zahlreichen Jlluſtrationen und Karten Lieferung
47 48 und 49 Verlag von Gebrüder Körner in Stuttgart

Schwarz Dr Bernh Vom deutſchen Exil im
Skythenlande Erlebniſſe Klagen und Aufklärungen aus der
Dobrudſcha Leipzig Paul Frohberg Preis 2,40 M

Jlluſtrirtes Geſundheits Lexikon Ein populäres
Handbuch für Jedermann bearbeitet von Dr med Joſef Ruff
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Wie Unterſuchung der dergeſtalt erkrankten Organe mit Hilfe
des Mikroſkopes läßt augenblicklich wahrnehmen daß die ſchon
bei dem erſten Anblick aufgetauchte Vermuthung man habe
es hier mit paraſitiſchen Pilzen zu thun eine nur allzu ge
rechtfertigte war Doch je weiter die Prüfung vorſchreitet
deſto klarer wird es daß es ſich hier nicht um eine einzelne
Pilzart ſondern um das gleichzeitige Auftreten deren mehrerer
handelt und das ſchließliche Reſultat iſt auch inſofern ein
intereſſantes und überraſchendes als es für ausgemacht gelten
muß daß einige dieſer diverſen Pilzarten nicht mit anderen
ebenfalls auf Weizen vorkommenden und bereits beſchriebenen
identifizirt werden können ſondern als bis jetzt unbekannte
erklärt werden müſſen

Wir können uns auf eine detaillirtere ſyſtematiſche Be
ſchreibung der betreffenden Paraſiten nicht einlaſſen ſondern
wollen nur erwähnen daß die neu aufgeſtellten Spezies zu
den Kernpilzen gehören zwei zu den echten und die dritte
zu den unechten Auf den kranken Blättern tritt Sphaerella
exitialis Morin auf beiden Blattſpreiten vornehmlich aber
auf der unteren auf und verurſacht mit der ebenfalls neu
güfgeſtellten Septoria Briosiana Morin und den zwei weiteren
ſchon lange auf Weizen bekannten Arten der nämlichen
Gattüung Septoria graminum Desm und Septeria Tritiei

Pyent deren Mißfärbung und verwelktes gekräuſeltes Aus
ehen

Die kranken Blattſcheiden erhalten ihr charakteriſtiſches
dunkelgeſtreiftes Kolorit durch die Anweſenheit zahlloſer Peri

thecien des Ophiobolus herpotrichus Sace ar breviasca
Morin und der untermengten ebenfalls maſſenhaft vorkom
menden Hendersonia herpotricha Sace welch letzterer Pilz
mit dem Ophiobolus vermuthlich in Generationswechſel ſteht
und als deſſen Pyknidienform anzuſehen ſein dürfte

Was endlich die Aehren anlangt ſo tritt auf dieſen eine
förmiiche reichhaltige Flora unterſchiedlicher niederer Pilz
formen meiſt zu den Hyphomceten oder Fadenpilzen gehörig
auf Da finden wir vor allem das gemeine überall auf jeder
möglichen Subſtanz erſcheinende Cladosporium herbarum L
ferner das kaum minder häufige Macrosporium commune
Kabn dann eine Varietät der ebenfalls äußerſt verbreiteten
Torula herbarum LK ein nicht näher zu beſtimmendes
Coniothecium und einen vielleicht in die Nähe von Tuberecu
Iaria zu ſtellenden Pilz ſowie untermengt einzelne Häufchen
von Epicoccum purpurescens Ehrbg Der oben erwähnte
zärt gräuroſa tingirte Ueberzug der Spelzen dagegen wird
dürch Häufchen von Cylindrium carneolum Sace hervor
gerufen

Erwähnen wir ſchließlich noch daß zahlreiche dergeſtalt
kranke Weizenpflanzen auch in Menge den bekannten Streifen
roſt Puccinia straminis Fuck und andere einen weiteren
Kernpilz die Leptosphaeria Tritici Pass gleichzeitig tragen
ſo wird man wohl zugeben müſſen daß die Erkrankung eine
derart heftige iſt wie ſie ſonſt bei Weizen wenigſtens
kaum jemals vorzukommen pflegt

Das eigentliche als neu zu bezeichnende Uebel wird durch
das Auftreten der drei von Morini als neu beſchriebenen
Pilzarten bewirkt und iſt ſchon an und für ſich ſehr wohl im
ſtande den Weizenkulturen den allerempfindlichſten Schaden
zuzufügen Es muß ja auf der S liegen daß Pflanzen
welche derart mit Pilzen bedeckte Blätter haben wie ſie oben
beſchrieben wurden und obendrein wenn dieſe Blätter auch
noch um vieles kleiner und ſchmächtiger ſind keine genügende
Entwickelung erreichen und ihre Körner nicht ausbilden können
Ereignet es ſich nun aber gar daß außer dieſen drei Schma
rotzern noch acht weitere in Summa alſo deren nicht weniger
als elf auftreten und zwar alle zu gleicher Zeit ſolches hat
nämlich Morini auf ganzen Feldern beobachtet dann iſt es
klar daß die Weizenpflanze verloren iſt Und hierzu kommt
endlich ſogar noch der erſchwerende Umſtand daß ein be
trächtlicher Theil dieſer Paraſiten die Aehre direkt angreift
wenn zwar auch wie Morini erklärt die Körner ſelbſt keinerlei
Pilzvegetationen aufwieſen vollwichtig und gut können ſie doch
auf gar keinen Fall werden

Irgend einem Zweifel kann es ſohin gar nicht unterliegen
daß wir hier einem neuen und außerordentlich gefährlichen
und verderblichen Weizenfeinde gegenüberſtehen Den 46
ſchädigenden allein auf Weizen vorkommenden Pilzſchmarotzern
welche Voglino in ſeiner neueſten Schrift über die Paraſiten

der Getreidearten namhaft macht geſellen ſich nunmehr alſo 3
weitere und beſonders ſchlimme zu

Ob das Uebel aus Italien weiter ſich verbreiten wird dieſe
Frage läßt ſich vorderhand nicht beantworten Thatſache iſt
es aber daß Schreiber dieſer Zeilen im vergangenen Sommer
in der Umgebung von Görz im öſterreichiſchen Küſtenlande
Exemplare der Septoria Briosiana MAdrin aufgefunden hat
und zwar ebenfalls in Geſellſchaft der dort ſehr gemeinen
Septoria Tritici Desm Von den beiden neuen Kernpilzen
a dagegen trotz eifrigen Suchens keine Spur zu ent

ecken

Eine Bekämpfung des Uebels iſt bisher übrigens ſoviel
darüber zu erfahren war in Italien noch nicht verſucht ja
ſogar nicht einmal in Ausſicht genorimen worden freilich
würden ſich einer ſolchen auch ſchon wegen der Komplizirät
und der verſchiedenen Faktoren ſehr bedeutende Schwierigkeiten
in den Weg ſtellen

Ueber die Serſtellung einer dauerhaften Dreſchtenne
Das Entkörnen unſerer Kulturgewächſe geſchieht gegenwärtig

hauptſächlich mit der Dreſchmaſchine aber in kleineren Wirth
ſchaften iſt auch der Flegelausdruſch auf der Tenne noch ge
bräuchlich Eine feſte ebene und lange haltende Scheunentenne iſt
daher für den Dreſchflegelausdruſch ein Haupterfordermiß Jſt
dieſe mangelhaft geworden daß ſie neu angelegt werden muß ſo
verurſacht bekanntlich die oft wochenlang andauernde Anlegung
eiten dsannebmlichkeiten wenn man die Lokalitäten gerade

enützen will
Zunächſt iſt bei der Aulage darauf zu ſehen daß die

Seitenräume die Panſen nicht etwa tiefer ſondern etwas höher
zu liegen kommen als die Tenne damit den Mänſen weniger
Gelegenheit geboten wird von unten herauf Löcher in die Tenne
zu freſſen Bei der Neuankegung hackt man gewöhnlich den alten
Lehm auf dann wird etwas friſcher Lehm darüber gebracht und
mit Waſſer ſo eingeweicht daß die Maſſe ſich mit den Füßen
kneten läßt Wie nun die Erfahrung lehrt iſt es durchaus noth
wendig wenn man eine dauerhafte Tenne herſtellen will den
alten Vehm vollſtändig zu befeitigen und die Tenne jedesmal nur
aus friſchem Lehm anzulegen Auf die Wahl des Materials iſt
ebenfalls die größte Sorgfalt zu legen und dem ſchweren und
zähen Thone iſt der Vorzug zu geben Nachdem die alte
Scheunentennenmaſſe beſeitigt iſt wird das friſche Material auf
dem Hofe eingeweicht und zwar dermaßen daß dieſes einen zähen
harten Teig bildet welcher dann auf eine ſchwache Sandunterlage
in der Scheunentenne in einer Höhe von 12 bis 18 Zoll glei
mäßig aufgetragen wird ind mit den Füßen ordentlich feſtgetreten
werden muß Die weitere Bearbeitung der Maſſe geſchieht
bekanntlich mit den Schlägeln Bei fortſchreitender Vertrocknung
des Waſſers der Maſſe bekommt dieſelbe Riſſe wae täglich
zugedroſchen werden müſſen Den Sonnenſtrahlen darf die Maſſe
direkt nicht ausgeſetzt ſein die Thore müſſen dann nöthigenfalls
vorgeſchoben werden Jſt nun die Tenne ganz trocken ſo gießt
man Rindsblut darüber ungefähr 4 Eimer und läßt die Tenne
2 bis 3 Tage unberührt damit daſſelbe in die kleinen Ritzen ſich
hineinziehen kann Nun wird der Hammerſchlag über das feuchte
Blut geſtrent und täglich einmal mit dem Schlägel bearbeitet
bis endlich abſolute Feſtigkeit eingetreten iſt Bei den erforder
lichen Erntefuhren in die Scheuer iſt es trotzdem im erſten Jahre
rathſam die Tenne mit Brettern oder Stroh zu belegen damit
durch die Wagen oder das Zugvieh keine Vertiefitngen entſtehen

Später wird die Tenne ſo hart wie Eiſen und hen re

ahre HFrühjahrsbeftellung der Leinäcker
Je nach den gegebenen Witterungsverhältniſſen März April

oder Anfang Mai wird der über Winter in der rauhen Furche
gelegene Acker ſobald er abgetrocknet und das Unkraut aufgelaufen iſt abgeeggt Das Eaggen wird ſo lange fortgeſetzt bis
die tief aufgeworfene Furche wieder eben iſt Vierauf wird Fe
wer Nach dem Walzen wird der Boden durch den Schälpfing
ſo flach als möglich geſchält denn es handelt ſich darum die

Winterfeuchtigkeit c v zu erhalten welcher der Lein dringend
bedarf Dadurch daß der Acker gewalzt worden läßt ſich das
Schälen ſicherer e Der geſchälte Acker wird vor
dem Säen wieder geeggt Man bedient ſich hierzu beſſer der
hölzernen Eggen weil die eiſernen zu tief greifen Wollte man
den Acker nach dem Schälen nicht eggen ſondern gleich ſäen ſo
würde der Lein in Reihen zu ſtehen kommen wodurch er ungleichim Stengel werden würde d h dick und dünnſtengelig t der
Acker durch hölzerne Eggen abgeeggt ſo wird der Leinſamen
geſäet Vortheilhaft dazu ſtellt ſich die PatentBreitſäemaſchine
inſofern nämlich als man geübte Handſäer nicht zur Verfügunghat Das Hanbſgen muß vor Tagesanbruch oder gegen Abend
geſchehen wenn Windſtille herrſcht Jſt nun geſget ſo muß die
Saat ebigerggt werden möglichſt mit hölzernen Eggen Hierauf
läßt man zum zweiten Male die Walzen gehen Dieſes Walzen
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von Preis und Daner ergiebt ein Facit welches den
Erfahrungsſatz beſtätigt daß die beſten Stoffe auch ſtets die
billigſten ſind

Es käme alſo nur darauf an Unwiſſende oder Zweifler von
der Trefflichkeit des Flachſes zu überzeugen

Die Stimmen welche den leichten Baumwollenſtoff als
luftiger und duftiger preiſen verſtummen ſobald ihre Jnhaber
durch die Praxis ſich überzeugen Denjenigen aber welche ſich
unter die ſchützenden Flügel der großmächtigen Göttin Mode
flüchten entgegne ich die Tugend iſt doch noch eine höhere
Göttin vor der auch die hoffärtige Mode ſich beugen muß
Das Linnen aber iſt eine perſonifizirte Tugend denn es macht
uns geſunder zufriedener Peſſer und glücklicher

Jenes körperliche Wohlbehagen welches friſches Linnen auf
uns ausübt vermag nür derjenige ganz zu würdigen der es
lange entbehrt hat Welch Labſal in des Sommers Glut
wie linde ſtillend die Schmerzen blütender Wunden ent
zündeter Glieder

Wer im reichlichen Beſitz reinen Linnens ſich befindet
entbehrt wohl gern den falſchen Luxus von Baumwollen
battiſt und prunkender Seide und er darf ſelbſtbewußt

n arfrieben auf die durch eigenen Fleiß erworbenen Schätze
icken

Und dieſer eigne Fleiß iſt es welcher die Baſis für unſer
geiſtiges und gemüthliches Wohlbefinden bildet

Es läßt ſich nicht leugnen daß der Flachs einen bedeutenden
Einfluß geübt auf der Deutſchen ethiſche Charakterentwickelung
Vorzugsweiſe ſeinem Kultus verdanken wirs daß bei uns die
her in gelangte und Jahrhunderte hindurch ſich in

n erhielt
Gleich der Spindel in Dornröschens Schloß hat der antike

Rocken hier und da noch bis auf die jüngſten Tage in
manchem ariſtokratiſchem Hauſe ein Aſyl gefunden

Damit es der Frivolität der Neuzeit nicht gelinge ſie zu
entwürdigen rufen wir als gute Patrioten und Philantropen
die lieben tugendſamen Hausfrauen auf zu unſerer Hilfe denn
wir wiſſen wohl daß wir ohne ſie nichts vermögen

Jhr werdet uns Euren Beiſtand nicht verſagen wenn ihr
gedenket der Fülle des Glücks und der Zufriedenheit die unſern
Vorfahren einſt Spinnrad und Webſtuhl im ſtillen häuslichen
Kreiſe bereiteten Seitdem beide verbannt ſind aus Boudoir
und Salon nicht nur ſondern auch aus Wohnzimmer und
Mägdeſtube haben die notoriſch unglücklichen Ehen in erſchrecken

der 5 rer Zuſammenhang beider Thatſachen liegt ja auf derHand Streiten ließe ſich nur um die Frage Ob die Exilierung
des Rockens dem häuslichen Sinn der Frauen den Todesſtoß
gegeben oder umgekehrt Feſt ſteht daß die Sorge für Er
gung und Mehrung des linnenen Hausſchatzes unſern
Frauen nicht allein oblag als eine theure unabweisbare Pflicht
ſie galt ihnen als liebe Gewohnheit war ihnen zum Herzeus
bedürfniß zur unentbehrlichen Lebensfreude geworden Wie
viele einſame Stunden füllte ſie aus Wie weckte und nährte
ſie das Intereſſe für Feld und Flur für Speicher und
Vorrathskammer Welch ſchönes humanes Band ſchlang ſie

um die Gebieterin und das Hausgeſinde das ſie mit ihr zu
gemeinſamer Arbeit vereinte Wie feſt gründete ſie den edlen
Stolz auf des ne Pracht Sie war nächſt der Kinder

eſten Feſſeln welche das Weib mit ihrem
trauten Heim unlöslich vereinte

Traf dann ein freundnachbarlicher Beſuch ein ſo wurden
T unter fröhlichem Geplauder des Hauſes wohlgeordnete

zucht eine der ſü

Räume durchwandert bis zur Kemenate der Herrin wo die
duftenden Laden ſich aufthaten und der ſchimmernde Reichthum
blendenden Linnens gebührend bewundert wurde Auch einen
Luſtgang unternahm man um das dürſtende Auge zu baden
in den blaugrünen Wogen des Flachsfeldes über dem tauſend

bunte Falter ſchwebten Das war eine Pracht eine Luſt
wie ſie heute der Glanz keines Ballſgales zu entfalten ver
ignv es blieb am nächſten Morgen keine Migräue
zurück

Was unſre Voralten bewog linnene Schätze zu ſammeln
war nicht ſterile Sammelwuth nicht ſchnöder Geiz oder eitle
Prunkſucht Es galt vielmehr ihre eifrige Sorge der Be
friedigüng eines unabweislichen Bedürfniſſes

Die werdende Mutter ſchaffte mit fleißiger Hand und ſüßem
Vorempfinden die erſte Ausſtattung für die erhofften jungen
Weltbürger Und wenn ſie da iſt die frohe Schaar der
Kiuder der kleinen Reißteufel ſo heißt es Thue
dich auf Seſam ſpende deine Schätze um ſie ſämmt
lich in Wäſche ſauber zu halten denn der Kinder Sauberkeit
iſt der Thermometer an dem man den Werthgrad der Mütter
abzuleſen pflegt Naht dann die Zeit in welcher die flüggen
Vögel aus dem Neſte fliegen dann muß die Mama gar
manchen tiefen Griff in ihre Schatzkammer thun denn jedes
will ſeine eigene Ausſtattung um ſich mit Anſtand in
der Welt ſehen zu laſſen Man hat mir geſagt es ſei
ein unleugbarer Fortſchritt daß man die läſtige unliebſame
Arbeit die mit der Gewinnung des Geſpinnſtes aus der Flachs
ſtaude verbunden von den Schultern unſrer zarten Frauen
ehoben und ſie dienſtbaren Händen überantwortet oder vonMaſchinen ausführen läßt um dem ſtrebſamen Geiſte des

Weibes Raum und Zeit für eine höhere Ausbildung zu
gewähren Jch verkenne das theilweiſe zutreffende ſolcher
Behauptung durchaus nicht doch um ſo mehr halte ich
feſt an meinem Kompromißvorſchlage Einen Hausfreund
der uns dazu hilft das heimiſche Neſt liebgewinunen über
alles dürfen wir nicht verabſchieden

Zu einer ſo intimen Freundſchaft vermag uns aber nurdie eigene Arbeit zu verhelfen Fremdes Geſpinnſt bleibt ein

ſerviler Miethling den man wohl ausbeuten doch nicht lieben
kann auf deſſen bezahlte Dienſte man wohl eitel doch nicht
ſtoy ſein darf

ur an dem Hausleinen das aus ihrer ſchaffenden Hand
hervorgegangen hängt die deutſche Hausfrau mit einer Pietät
die zwiſchen Wiege und Bahre das Herz erwärmt 12

Und wenn in Todesſchatten
Sich ſchließt des Lebens Buch
Deckt man die Lebensmatten
Noch mit dem Leichentuch r

Tand und Hauswirthlihaft
Eine neue Krankheit des Weizeus

Seit dem Jahre 1880 ſchon tritt in einigen Gegenden der
Apenniniſchen Halbinſel am heftigſten in der Umgebung
von Bologna eines bisher noch nie bekannte paraſitäre
Krankheit des Weizens auf Da dieſe Erſcheinung an und für
ſich von Intereſſe für die Landwirthſchaft iſt außerdem aber
auch die Möglichkeit ſehr nahe liegt daß das fragliche Uebel
ſich weiter verbreiten und anderwärts ebenfalls den Weizenbau
ſchädigen könne ſo macht aufgrund der Unterſuchungen desDr Morin F v Thümen darüber in Fühling s Landwirth

ſchaftlicher Zeitung nachſtehende Mittheilungen
In der Regel zeigt ſich die Krankheit wenn auch nichtüberall intenfiv über den ganzen Acker verbreitet und zwar

tritt ſie immer im Monat Juni in die Erſcheinung Die
Weizenpflanzen zeigen einen im allgemeinen ſchlankeren ſchmäch

en s als ſolches ſonſt der Fall iſt Wurzel undthelhals ſup Wie Dinicen die Blatter dagegen laſſen

ſofort ihre ſchwere Erkrankung erkennen ſie ſind gelblich braun
gefärbt runzelig ſchlaff und wie welkend herabhängend und
viel kürzer als bei geſunden Exemplaren zumeiſt auch in
ihrem oberen Drittheil derart verſchmälert daß ſie faſt fädig
genannt werden können Die Blattſcheiden zeigen ſich mit
ſchwärzlichen Streifen und gegen ihren unterſten Theil am
Halmknoten außerdem auch mit kleinen dunklen Pünktchen bedeckt
während der Halm ſelbſt keinerlei Abnormität erkennen läßt

Jn beſonderm Maße aber bemerkt man den krankhaften
Zuſtand der Pflanze an den Aehren Wo dieſe an den Halm
befeſtigt ſind findet ſich regelmäßig ein faſt ſchwarzer ring
förmiger kruſtenartiger Ueberzug die Spelzen ſind ſchwach
rauroſa inkruſtirt und durch ſehr zahlreiche äußerſt kleine
ünktchen von dunkler Farbe charakteriſirt Die Spindel zeigt

ſich bei weiter vorgeſchrittener Jnfektion ſtark hin und her
gebogen die Caryopſen ſind ziemlich atrophirt und verhärtet
u aber nicht die mindeſte Spur einer Pilzvegetation er

kennen a

zum Leben gehörte Einer geächteten Stadt blieb nichts übrig
als ſich an die Gnade ihres Widerſachers zu wenden und mit
ihm zu handeln bis er ſich bereit finden ließ bei Kaiſer und
Reich die Aufhebung der Acht zu erbitten Man kann ſich
leicht denken wie es bei ſolchem Handel zuging

So geſchah es daß am heiligen Dreikönigstage 1541 in der
Stadt Goslar die Urkunde verleſen ward welche die Acht über
die unglückliche Stadt ausſprach Dies geſchah auf Anſtiften
des Herzogs von Braunſchweig der ſich beim Kaiſer darüber
beſchwert hatte daß die Stadt ſich unterfangen habe den
Görge und Rammelsberg bergmänniſch zu benutzen da doch
beide nicht zu ihrein Gebiet gehörten da ſie zwei Meilen von
der Stadt entlegen wären und wie allbekannt das Stadt

r nicht über eine Meile von den Mauern der Stadt
erſtrecke

Auf der Stelle ſandten die Bürger von Goslar einen ihrer
Achtmänner an den Reichstag ab der nach langem Flehen den
Kaiſer zu der vorläufigen Entſcheidung bewog er wolle einen
Herold nach Goslar ſenden der die Sache an Ort und Stelle
unterſuchen und ſehen ſolle wo denn eigentlich der Rammels
berg läge Die Stadt war zur Zahlung der für jene Zeiten
ungeheuren Summe von 40,000 Goldgulden verurtheilt und
außerdem ſollte ſie 12 Stück ſchwere Geſchütze liefern und dieſe
auf ihre Koſten nach Brüſſel ſchaffen

Vierzehn Tage nach Oſtern langte der Herold in Goslar
an und die Stadt befand ſich noch immer in der Acht Er
wurde nach dem Rammelsberge geführt und konnte ſich über
zeugen daß von ihm an den der Görgeberg ſich anſchließt
die Stadtthürme faſt mit der Hand zu erreichen waren Er
erſtattete Bericht an den Kaiſer und that es es mag ein wohl
meinender Mann geweſen ſein im Sinne der goslarer Bürger
Bald darauf erging denn auch eine kaiſerliche Entſchließung
und Se Maj fand ſich bewogen daß die 40,000 Goldgulden
trotz alledem gezahlt werden müßten auch die 12 Stücke
ſchwerſten Kalibers müßten geliefert werden doch ſollten ſie
auf Koſten der Stadt nur bis Celle geſchafft werden An dem
genannten Orte könne Goslar ſeine Pferde zurücknehmen das
Geſchirr dagegen müſſe bei den Kanonen bleiben Arme
biedere reichsſtädtiſche Dulder und gäbe es keinen Rammels
berg und wohntet ihr auf dem Görgeberge ihr hättet wenn
es hoch gekommen wäre mit euern Pferden auch noch ihre Ge
ſchirre gerettet

So vielartig waren die Mittel der Machthaber jener Zeit
um das in Sparniß erworbene Eigenthum der arbeitenden
Volksklaſſen an ſich zu bringen Tauſendfache Wege ſtanden
ihnen offen das Erworbene aus den fleißigen Städten in ihre
verſchlingenden Kanäle zu leiten Freilich giebt oft das
Schickſal indem es nimmt und nimmt indem es giebt Ver
gebens wird man ſich bemühen wenn einſt alte deutſche
Sitte an den Fürſtenſitzen des ganzen heiligen römiſchen
Reiches in Land und Markgrafſchaften in Bisthümern
Abteien Prälaturen Reichsgraf und Reichs Freiherrſchaften
aus dem zerſtiebenden falſchen Pomp und Flitter hervorgeſucht
werden ſoll Alle Mühe wird hier vergeblich ſein aber in den
Reichsſtädten wird man ihre Spuren unverloſchen finden
Arbeitſamkeit Genügſamkeit Freiheitliebe Geradheit Mild
thätigkeit Gaſtfreundſchaft waren heimiſch in den Reichsſtädten
und ſind jetzt in die ſtillen Mauern der anſpruchsloſen freien
Städte geflüchtet Je weniger die eben genannten Tugenden
an den Fürſtenhöfen deren Zahl damals Legion war gefunden
wurden deſto kräftiger gediehen ſie inmitten des Bürgerthums
der freien Städte Der Freiheit und dem unter ihr ſich ent
faltenden Gewerbfleiße verdankt die Welt einen großen Theil
nothwendiger und nützlicher Künſte Papier Brillen Uhren
Gewehrſchlöſſer Windbüchſen erſann der Reichsſtädter Die
Buchdruckerkunſt ward zu Mainz erfunden Die erſten deutſchen
Holzſchnitte kamen in Nürnberg die erſten Spielkarten in Ulm
zum Vorſchein Noch jetzt ſteht in den kleinſten deutſchen
Reichsſtädten irgend ein Gewerbe in Blüthe Nordhauſen
brennt Branntwein für achtzig Meilen im Umkreiſe die
flanellenen Röcke der oberſächſiſchen Bäuerinnen werden in
Mühlhauſen gefärbt und gedruckt Nördlingen webt Leinewand
Dinckelsbühl ſtrickt Strümpfe und Gingen bleicht ſchöner und
weißer als Hollands berühmte Leinenbleichen

Der Neichsſtädter gewohnt ſeinen geraden Weg zu wandeln
kennt die Nebengänge der verfeinerten Welt nicht Er ſpricht
wie er denkt nicht ſagt er was er ſagen müßte weil er es
nicht denkt In ſeinem Gott grüß euch liegt ſeine auf
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richtige Meinung und hinge es von ihm ab Gott müßte ſich
unbedingt der Obhut desjenigen annehmen dem er ſein Gott
behüt euch zuruft

Goslar genießt außer der Ehre eine freie Reichsſtadt zu
ſein noch die in dem Herzog von Braunſchweig einen
Schirmherrn zu haben u dieſer Ehre gelangte ſie auf
folgende Art und Weiſe Die Bürger konnten ihrer Gut
müthigkeit zum Trotz die über ſie verhängte Acht die 40,000
Goldgulden und die 12 Kanonen nicht verſchmerzen ſie ſannen
auf Rache denn ſie waren zu jener Zeit noch nicht ſo ohn
mächtig daß ſie durch ſolchen Gedanken ſich lächerlich gemacht
hätten Der Zufall kam ihnen zuhilfe und führte bald eine
Gelegenheit berbei die ſie in ihrem Unmuthe mit beiden
Händen ergriffen Die Braunſchweiger waren mit ihrem
Herzoge zerfallen und hatten ihn verjagt Die von Goslar
machten ſich dies zunutze nahmen die zwiſchen Klausthal und
Goslar gelegene Harzburg ein und zerſtörten ſie Dies geſchah
im Jahre 1541 ein Jahr nachdem ſie von der Acht befreit
worden waren Darauf traten ſie dem Schmalkaldiſchen
Bunde bei verbündeten ſich mit den Braunſchweigern nahmen
Wolfenbüttel ein und ſandten dem vertriebenen Herzog einen
Fehdebrief Das war ein offenes und kühnes Vorgehen in
dem niemand ein Unrecht erblicken konnte Elf Jahre ver
gingen bevor der Herzog ſein Müthchen an denen von Goslar
kühlen konnte es geſchah dies erſt 1552 nachdem er wieder in
den Beſitz ſeines Landes gelangt war

Da ſandte der Herzog eines Tages ſeinen Sohn Philipp mit
1700 Landsknechten und 700 Reitern vor Goslar Dieſer be
ſetzte die nahen Berge mit Geſchütz und feuerte 132 Kugeln
auf Goslar ab die indeß keinen weiteren Schaden anrichteten
als daß ſie eine im Stadtgraben ſchwimmende Ente tödteten
und ferner warb er 600 Waldbewohner zum Auswerfen
von Laufgräben Man wird nun erwarten daß die Goslarer
ſich zu heldenmüthiger Vertheidigung angeſchickt hätten dies
geſchah aber leider nicht vielmehr kam es zu einem Vergleich
der ſo ſchimpflich für ſie war daß der Verdacht nahe liegt
einige treuloſe Rathsglieder hätten die Stadt dem Herzoge
ſchändlich verkauft Die Goslarer verloren dadurch den Rammels
berg der ihnen im Jahre 1016 von Kaiſer Heinrich geſchenkt
worden war und den ſie mit Bergleuten aus Franken bergmänniſch
bebauten ferner mußten ſie das ganze Gebiet viele Berge und
Thäler welches ſie von Albrecht von Zella mit Zuſtimmung
der damaligen Herzöge von Braunſchweig für baares Geld er
kauft hatten dem Braunſchweiger abtreten mußten alle Schuld
ſcheine und Obligationen ohne Entſchädigung herausgeben
ferner mußten ſie zehn Stück Geſchützrohre ſchwerſten Kalibers
in Nürnberg gießen laſſen und dem Herzog nach Reiffenburg
liefern jede Schuldklage und Forderung der braunſchweigiſchen
Unterthanen und Schutzverwandten abthun und für den Schutz
und Schirm deſſen ſie ſich von nun an ſeitens des Herzogs
von Braunſchweig erfreuen ſollten hatten ſie jährlich 500
Gulden Schutzgeld nach Wolfenbüttel zu ſenden So mußte
die gute Stadt Goslar alles hergeben was ſie hatte weil ſie
ſich herausgenommen es unrecht zu finden daß man ihr alles
hatte nehmen wollen

Ein Jahr nach Abſchluß dieſes Vertrages erſchien noch der
Graf von Mansfeld mit einigen Fähnlein vor Goslar und
mußte mit 1000 Goldgulden und einer Kanone abgefunden
werden Jm Jahre 1494 gefiel es dem Braunſchweiger die
Schafe und Kühe der Goslarer am hellen Mittag unter den
Stadtmauern von der Weide zu treiben Die Bürger ſetzten
den Heerdenräubern nach der Herzog hatte aber einiges Volk
in den Hinterhalt gelegt dieſes ſiel den Goslarern in den
Rücken 20 Bürger wurden erſchlagen und 400 ſchleppten die
Räuber ſammt den Herden fort Das arme Goslar mußte
ſeine gefangenen Bürger mit 3000 Goldgulden löſen und was
noch ſchändlicher war der Hofnarr des Herzogs Hans Gieſen
berg erpreßte noch außerdem 12,000 Gulden für ſeinen
gnädigen Herrn Die entführten Bürger waren auf ver
ſchiedene Aemter und Schlöſſer vertheilt Gieſenberg mit
einer Vollmacht vom Herzo ausgerüſtet ging mit einem Sacke
und knorrigen Prügel von Amt zu Amt von Schloß zu Schloß

und torquirte die Gefangenen mit ſeinem Stocke wobei er es
vornehmlich auf die Schienbeine abgeſehen hatte ſo lan ier ſeinen Zweck erreicht hatte wehen Pattee an vis

Nun hatte Goslar Ruhe und Frieden wo dieStadt fünf Jahrhunderte hindurch derzerens heſgmagne

hatte Goslar war gänzlich verarmt es hatte nichts mehr
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und gerieth ſeiner Armuth wegen bei Fürſten und Herren in
Vergeſſenheit

Goslar das einſt blühende von Kaiſern und Fürſten geehrte
Goslar wo Otto I 9e hielt und zahlreiche Urkunden voll

wo Heinrich IV ſeine Weihnacht durch weinreiche Bankette
und glänzende Turniere feierte wo in den Jahren 1114 und
1154 lärmende Reichstage gehalten wurden iſt jetzt arm öde
und menſchenleer Die einzige Quelle des Erwerbes in dieſer
St war die die Stadt durchfließende Goſe aus deren Waſſer ein

ier Goſe genannt gebraut wurde das ſeiner trefflichen
Eigenſchaften halber in ganz Mittelſachſen berühmt war
Dieſes Bier und die Mutterpfennige welche die göttinger
Studenten erß ihren Harzwanderungen hier zuruückließen
bildeten lange Zeit die einzigen Nahrungszweige Auf ihrem
alten mehrere Meilen im Umkreis umfaſſenden Territorium
darf ſie wieder ſäen und ernten und ihr Vieh zur Weide
treiben aber nur ſo lange als es dem Herzog von Braun
ſchweig beliebt Jeden Augenblick kann er dieſe Erlaubniß

wieder zurückziehen
Die Stadt zählt 1800 Wohnhäuſer und wenig über 5000

Einwohner ſo daß auf jedes Haus nicht voll drei Menſchen
kommen Im Jahre 1780 am grünen Donnerstage brach
Feuer aus und 237 Wohnhäuſer mit 4 bis 500 Nebenhäuſern
brannten nieder Etwa 100 Häuſer mögen wieder aufgebaut
worden ſein und dieſe ſind mit rothen Ziegeln gedeckt während
die Bedachung der andern noch aus ſchwarzen Schindeiln beſteht
die übrigen liegen noch in Ruinen Dieſe Schutthaufen auf
der ausgedehnten Brandſtätte das Verwitterte der alten

e er Gebäude das ausgeſpülte in kläglichem Zu
tande befindliche Straßenpflaſter geben der Stadt ein überaus
ödes trauriges Ausſehen Der große Brand hat den Preis
der Häuſer keineswegs Agigert er iſt hier in der ehemaligen
Reichsſtadt niedriger als im kleinſten niederſächſiſchen Dorfe
Ein großes Wohnhaus mit Braugerechtſame koſtet 400 Thlr
ohne Braugerechtſame 150 Thlr Ein Haus mit 6 bis 8
bewohnbaren Räumen bringt 20 Thlr Miethe jährlich Ein
u aber das jetzt für 400 Thlr zu haben iſt in der

üthezeit der Stadt mit 4000 Thlr bezahlt worden
Zwei Körperſchaften führen das Stadtregiment ein all

gemeiner und ein enger Rath Der erſtere beſteht aus
wei Bürgermeiſtern einem Syndikus und einem ſogenannten

orthalter und 24 Rathsherren den engeren Rath bilden die
beiden Bürgermeiſter der Syndikus der Worthalter und die
Hälfte der Sechsmänner als Aſſeſſoren Dieſe Sechsmänner
werden von den Achtmännern ſo nennt man die Präſides
der Gilden gewählt Das Niedergericht beſteht aus dem
Stadtvoigt und dem Stadtſchreiber welcher letztere zuge
Polizeimeiſter iſt Jn allen unbedeutenden Sachen befindet
das Niedergericht wichtigere Sachen gehen dann an den engen
Rath dieſer entſcheidet und läßt das Urtheil an das Nieder
gericht zur Exekution zurückgehen Alle Kriminalſachen
kommen gleich vor den engen Rath und vor e Jahren
wurde hier noch gefoltert jetzt allerdings nicht mehr aber
abgeſchafft iſt die Folter darum nicht Älle die ganze Stadt
betreffenden Verhandlungen alles was das Vermögen der
Stadt angeht gehört vor den allgemeinen Rath muß aber
auch den Gilden und Gemeinden S werden ohne
deren Zuſtimmung kein giltiger Beſchluß gefaßt werden kannUeber dieſe Regierungsform läßt ſich böſes eigentlich nicht

ſagen Zu den Zeiten wo ſie eingerichtet wurde mag ſie die
beſte geweſen ſein die man haben konnte jetzt iſt ſie ein aus
dem Alterthume herübergenommenes froſtiges Ding und der
Verbeſſerung dringend bedürftig denn auch vieles Gute an
ihr iſt zu ſchreienden Mißbräuchen entartet Die Gleichgiltig
keit iſt aber ſo groß in allen Schichten der Bevölkerung daß
man zu den ſich noch nicht hat entſchließen können

Je beſſer in früheren Zeiten Goslar mit waffenfähiger
Mannſchaft verſehen war deſto ohnmächtiger iſt es jetzt ſeine

ſammten Offenſiv und Defenſiv Anſtalten beſtehen aus zweiTiurmwachtern acht Nachtwächtern und zwanzig Soldaten

Die im Eingange meiner Beſchreibung erwähnte Warte iſt
mit einem dieſer Krieger beſetzt Zu den Zeiten ſeiner Blüthe
zahlte Goslar 400 Gulden zum ReichsmatrikelUmſchlage jetzt
nur 60 Gulden Zu einem Kammerzieler giebt ſie 184 Gulden
10 Kreuzer
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Goslar hat einen Dom den Kaiſer Konrad I 919 auf der
Harzburg ſtiftete Wahrſcheinlich war Goslar damals noch
nicht vorhanden oder doch ſehr unbedeutend 1040 muß es
aber ſchon Bedeutung gehabt haben denn in dieſem Jahre
verlegte Heinrich III den Dom nach Goslar und Friedrich
Barbaroſſa der ja ſo viel für die Städte that ſtattete ihn
mit Privilegien aus Die Bildniſſe dieſer drei Kaiſer ſind
oben am Fenſter in trefflichen Farben gemalt Der Dom
iſt ein freies Reichsſtift und hat unmittelbare Gerichtsbarkeit
Probſt und Scholaſticus ſind katholiſch die ſechs Canonici ſind
lutheriſch Das alte Gebäude iſt reich an Merkwürdigkeiten
und Alterthümern Am Altar ſteht der ſog Kaiſerſtuhl von
ger IIL er iſt von Eiſen und hat drei ſteinerne Stufen

r fuhr nach der Sage mit Wagen und Pferden hierher zu
einem Kirchthore herein zum andern hinaus Das Altarblatt
die Einſetzung des h Abendmahls darſtellend iſt ein ſchönes
Gemälde von Lukas Cranach Judas ſitzt vorn an der Tafel
und ſchaut ſich hämiſch nach den Beſchauern um Eine
Schlange das Wahrzeichen des Malers liegt unter ſeinem
Seſſel Vor dem chriſtlichen Altar ſteht ein alter heidniſcher
Opfertiſch aus Erz von Druiden getragen Auf demſelben
ſoll dem Krodo oder Krotho geopfert worden ſein Der Altar
ſtand vor Zeiten in einem dichten Hain bei der Harzburg
die alten Cherusker Oſtſachſen c ſollen dem Krodo wahr
ſcheinlich dem Großen allwöchentlich ein Menſchenopfer
gebracht haben Neben dieſem heidniſchen Altar ſteht der
Sarg Mathildens einer Tochter Heinrich III ſie ſelbſt liegt
in Holz geſchnitzt darin und zu ihren Füßen ſitzt ihr Hündchen
Quedl der Wedler dem zu Ehren ſie die Abtei Quedlinburg
gründete Sie war ſo ſchön daß ſich ihr eigener Vater in ſie
verliebte An dieſe Sage knüpft ſich eine andere nach welcher
ſie ſich dem Teufel verpflichtete wenn er ſie ſchlafend fände
Um ſich des Schlafs zu erwähren wählte ſie eine ſchwierige
Stickerei an welcher ſie Tag und Nacht arbeitete Dennoch
ſchlief ſie ein aber ſtets weckte ſie ihr Hündchen Quedl wenn
der Teufel erſchien bis dieſer im Grimme ihr mit ſeinen
Krallen übers Geſicht fuhr die Naſe platt drückte den Mund
bis zum Ohr auf und eins der ſchönen Augen völlig ausriß

In der Kirche befindet ſich an einem Pfeiler noch ein
Chriſtus aus Holz geſchnitzt ein wahres Meiſterſtück was die
Geſichtsbildung anbetrifft von den Frauen zu Füßen des
Kreuzes iſt die Maria eben ſo werthvoll ein Bild der innigſten
Trauer weniger werthvoll ſind die anderen beiden weiblichen
Figuren neben ihr

erner hängt in der Mitte der Kirche eine große Krone
von Metall mit allerlei Schmuck und Zierrathen welche der
Abt von Fulda dem Dome ſchenken mußte Es hatte damit
folgende Bewandtniß Jm Jahre 1063 alſo unter der Re
gierung des unglücklichen Heinrich IV waren die Aebte Heklo
von Hildesheim und Wiedrad von Fulda im Dome zu Goslar
zuſammen getroffen wo ſie ſich um den Vorrang ſtritten
Bei den Reichsverſammlungen hatten nämlich die Aebte ihren
Sitz neben dem Erzbiſchof von Mainz Dieſer verſah beim
Kaiſer jene bei der Kaiſerin das Erzkanzleramt Der Biſchof
von Hildesheim wollte diesmal ſich niemand unterordnen der
Streit wurde heftiger ihr Gefolge griff zu den Waffen Der
Biſchof von Hildesheim hatte den Markgrafen Eckbrecht von
Sachſen mit Kriegsvolk hinter dem Altar verſteckt dieſes brach
nun hervor und überfiel die Fuldger Es entſpann ſich ein
förmliches Gemetzel der Altarplatz war mit Leichen bedeckt und
das Blut floß über die Steinſtufen hinunter ins Schiff der
Kirche Mitten im Kampfe gewann der Biſchof von Hildesheim
die Kanzel von wo er die Seinen zur Tapferkeit anſpornte
und erklärte er wolle dieſes Blutbad an heiliger Stelle bei
Gott deſſen Geſandter er ſei verantworten Dies wirkte die

ildesheimer gewannen Terrain und ſchlugen endlich die
ldaer aus der Kirche und verrammelten die Thüren Die

Fuldaer nachdem ſie ſich geſammelt begannen eben die Kirche
zu ſtürmen und ſie in Brand zu ſtecken als kaiſerliches Kriegs
volk erſchien und dem Kampfe ein Ende machte Der Abt
von Fulda wurde verurtheilt der Kirche jene zierliche Krone
zu ſtiften

An der Wörth einem Gebäude ans uralter Zeit worin
einſt die Kaiſer Hof hielten wenn ſie nach Goslar kamen das
aber jetzt den Gilden und Gemeinden zum Verſammlungsort
dient ſteht unter vielen alten Kaiſern und anderen Figuren
an einer Ecke ein Schäferhund mit einem goldenen Halsbande
und der Umſchrift Auro gura gregis dignissima etwa Die
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Hut der Herde verdient wohl Gold Was es mit dieſem
räthſelhaften Bilde für eine Bewandtniß habe und wie jene
Jnſchrift zu verſtehen habe ich nicht in Erfahrung bringen
können Dieſes Gebäude ſo viel von ihm noch übrig iſt
überaus merkwürdig beſonders für den Alterthumsforſcher

Wie oben erwähnt wird in der Nähe von Goslar viel
Bergbau betrieben Die Bergleute hier verdienen wöchent
lich 25 bis 30 Mariengroſchen und können in den Waldungen
Holz hauen ſo viel ſie brauchen Dieſe Leute ſind keineswegs
ungeſund denn es giebt Achtzigjährige unter ihnen welche
noch in den Schacht fahren ſie wohnen theilweiſe in Höhlen
welche von der Natur gleichſam zu Menſchenwohnungen be
ſtimmt und von ihr ſelbſt in den Felſen eingehauen wurden
Unbekannt mit dem Getümmel der Welt mit den Leidenſchaften
welche im geſellſchaftlichen Leben einen gedeihlichen Boden
finden entfernt vom giftigen Hauch der großen Städte führen
ſie hier zwiſchen rauhen Felſenwänden ein friedliches genüg
ſames arbeitſames Leben Nur muß man ihnen nicht in die
Schächte folgen und ſie bei der Arbeit ſehen ſehen wie ſie mit
hölzernen a den Schweiß vom nackten Rücken abſchaben
und ſich tauſenderlei Gefahren ausſetzen um der Erde ein
Metall zu entwühlen für welches der Vater ſeine Kinder
ver Sohn die Mutter verkauft um deſſen Beſitz der Menſch
am Menſchen zum Mörder wird die Fürſten die Blüthe der
a ihrer Völker verfeilſchen und Obrigkeiten das Geſchöpf
welches der Schöpfer nach ſeinem Bilde ſchuf in ſeinem heiligen
Namen hängen und rädern laſſen

In früheren Zeiten fanden ſich in der Gegend von Goslar
regelmäßig Savoyarden ein welche am Rammelsberge nach

weißlichen Körnern ſuchten die etwa ſo groß wie eine Erbſe
waren Die Volksſage umgab dieſe Körner mit allerlei Ge
heimnißvollem in dem das Gold die Hauptrolle ſpielte Sach
verſtändige haben indeß ſpäter feſtgeſtellt daß es Braunſtein
eweſen wonach die Südländer geſucht und die Venetianerhatten dieſen Stein gebraucht um ihr Spiegelglas damit weiß

zu brennen Seit mehreren Jahren ſchon waren die Jtaliener
ausgeblieben

Die Luft in der Gegend von Goslar iſt überaus würzig
und geſund und das Klima verhältnißmäßig mild wenigſtens
ſteigt die Kälte nicht ſo wie in den höher gelegenen Harzorten
aber auch bie Hitze im Sommer iſt drückender wenn die Sonne
in heiterer regenarmer Zeit den Tag über von den Felſen
wänden zurückſtrahlt Das Waſſer iſt klar und etwas hart
ſchmeckt aber dem nicht daran Gewöhnten nach Tannenharz

Die Menſchen welche dieſe Gegend bewohnen ſind ein
Mittelſchlag zwiſchen Berg und Thalbewohnern kräftig ſtarke
nervig von mittlerer Staturx herrſcht hier noch eine
wohlthuende Sitteneinfalt und neben Gutmüthigkeit Redlſch
keit Arbeitſamkeit werden nur vereinzelt die weniger guten
Eigenſchaften der Menſchenkinder gefunden Eine Sucht mach
Diteln und eine ceremoniöſe Steifheit glaube ich in den höheren

Schichten der Bevölkerung bemerkt zu haben bei Hoch und
Niedrig aber ſtehen die Religionsgebraäuche und der Gottesdienſt
in hohem Anfehen alle huldigen aber auch einem kraſſfen Aber
glauben wie man ihn faſt in allen Gegenden findet wo Berge
bau getrieben wird Der Teufel treibt hier noch leibhaftig
ſein Weſen und von Kobolden weiß jeder etwas zu erzählen
was er ſelbſt erlebt haben will S

Ein vernachlälſigter Hausfreund
Auf grünem ſchwankem Stengel
Ein Blümchen ſich erhebt
Das unſichtbar der Engel
Der Häuslichkeit umſchwebt

In Extremen finden wir vielleicht kurzen vorübergehenden
Genuß doch keine andauernde Befriedigung Das Glück das
in des Herzens Tiefen feſtwurzelnde läßt ſich nur auf dem
Boden der richtigen Mitte kultiviren

Mitleidig belächeln wir der Greiſin Eifer welche die guten
alten arten begeiſtert preiſt ſehnſüchtig zurückwünſcht und
von allen Neuerungen nur Unheil erwartet doch recht
abſtoßend iſt die Anmaßung junger Grünſchnäbel mit welcher
ſie ihre moderne Weisheit zu Markte bringen und ſchon in den
Kinderſchuhen ſich befähigt fühlen einen Ariſtoteles auf die
Rumpelkammer zu ſetzen

Wann wird ſie endlich allgemein gewürdigt und begriffen
werden die goldene Lebensregel Prüfet alles und das
gute behaltet Wann werden wir das gedankenloſe Schlagwort Es iſt nicht mehr Mode aus unſerer Umgangsſprache

verbannen wann aufhören ein Spielball jener Tyrannin zu
nte deren Mutter Eitelkeit deren Vater Unduldſamkeit
eißt
Nicht früher als bis die Begriffe Mode und gute Sitte

identiſch geworden doch in dem Sinne nur daß ſich die
erſtere der zweiten accomodire

Um dahin zu gelangen muß das grämliche Alter mit der
übermüthigen Jugend einen Kompromiß ſchließen indem ſie
beiderſeits zu Konzeſſionen ſich verſtehen

Der Geſchichte Goldgruben zu verſchütten iſt ein Verbrechen
S enſchheit denn ſie bergen unerſchöpfliche Schätze der

eisheit
Wenn wir ſie nicht finden oder gleich dem Schatzgräber

in der Fabel als werthloſes Meſſing verächtlich beiſeite
werfen liegt die Schuld nur an uüns

Den Vorwurf einer ſolchen Thorheit möchte ſich der Autor
dieſer Epiſtel an die Frauen nicht gern machen laſſen
Darum legt er hier dem prüfenden Auge des Publikums ein
Juwel vor das er in einem verlaſſenen Schachte entdeckt
um zu entſcheiden ob es nicht werthvoll und echt obwohl es
nach ſeiner Faſſung zu urtheilen ſchon früher im Gebrauche
geweſen und vielleicht aus Unkenntniß oder Fahrläſſigkeit
geringſchätzig verſchleudert wurde

Um es für jedermann klar zur Anſchauung zu bringen will
ich es der allegoriſchen Hülle entledigen Da entpuppt ſich

denn aus dem Edelſtein ein anſpruchsloſes Pflänzchen Der
Flachs Linum usitatissimum annte ihn Linné den aller
nützlichſten Freund des Hauſes nämlich

arum haben wir ihn abgedankt
War er nicht bieder und kreu nicht ſtandhaft und beharrlich

in ſeiner Freundſchaft
Das wohl aber

Ja über dies Aber iſt ſchwer hinwegzukommenSeien wir offen und ehrlich gegen uns et wie unſerer
Zeit gegenüber

Trotz ſeiner häuslichen Tugenden iſt der alte biderbe Freund
aus der deutſchen Familie verdrängt aus den Augen gus dem
Herzen unſerer tonangebenden Schönen verdrängt durchdie hmeichelnde Seide die zudringliche Baumwolle und das
vielverſprechende Vlies des Kidber S

Ich will keinem ſeiner Nebenbuhler zu nahe treten nur
Gerechtigkeit verlange ich für meinen Klienten bitte um gründ
liche Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes und beantrage ſ ließlich
die Aufhebung ſeiner Verbannung Als ſein o izieller Ver
theidiger ſteht mir dann auch nicht minder die Widerlegu
der auf ihn gehäuften Beſchuldigungen zu als die Aufzählung

ſeiner Verdienſte und Tugenden SWas iſt s das man ihm zur Laſt legt
Er iſt nicht nobel genug ſpricht ein kleines ſchnippiſches

Dämchen

Ei meine Gnädige Sind Sie ſo wenig bewandert inr Je und W Wer der n Sie nicht das
Tvangelium vom reichen Manne der ſich täglich in Purpurund köſtliche Leinwand kleidete ehe

Wiſſen Sie nichts von den orientaliſchen Fürſten die
feines Linnen höher ſchätzten als den Glanz ihrer

Diamanten ef Er iſt zu theuer wirft andererſeits eine ſparſame Haus
rau ein

Dagegen proteſtire ich e SVon der anſpruchsvollen Seide gar ni zu ſprechen
n ich ihn nur mit der beſcheidenen Baumwolle ver
gleichen

Es iſt richtig daß dieſe um der Konkurrenz die Spitze
u bieten ihre Dienſte zu Spottpreiſen anbietet aber ſiend auch darngch

Um eine Behauptung aufrecht zu erhalten bedarf man
eines Beweiſes Die unwiderleglichſte Art des Beweiſes iſt
das Rechnen Ein einfaäches Exempel mit Berückſichtigung
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